
Besprechungen Za

DITS Übereinstimmung ihrer Aussagen mıt den syrısch erhaltenen un wahrscheımnlıich echten
Schriften Ephräms sprıcht für ihre Echtheıt. daß INa  — ann rückschlıeßend AUS dem UUm-
stand, daß In ıhnen Ööfters VO  . den Wel Naturen In Christus dıe ede ist. kann, daß
dıe Wendung VO  —; en 7WEe] Naturen in Sermo de Domino Nostro, Abschnıtt 34., N1IC als
spaterer dyophysıtıscher Eiınschub verdächtigt D werden braucht

Fdmund Beck

Werner d n’ Syrische ymnen ZUNYF yron- Weinhe. Einführung.
Übersetzung Un vollständiges Wortverzeichnis Göttinger Orıientfor-
schungen, er Syrıaca 16), Wıesbaden 1978, 1-AAXAV, 1145
Nachdem Strothmann dıe Myron-Weıhe 1Im SV Dionys1io0s Areopagıta herausgegeben hatte,
wandte sıch den syrıschen Hymnen be] der ÖOl-Konsekration Dıie Auswahl der and-
schriıften des Tur Ahbhdın wırd amı begründet, da (3 1M TIur 1ın »der syrısch-orthodoxe
Patrıarch Jahrhunderte lang residierte« un »nach syrıschem Kırchenrecht [1UT der Patrıarch
dıe Myron- Weıhe vollzıehen darfi«. Nun ist ber bekannt, daß VOI dem 1:3 Jahrhundert
nicht der Patrıarch Waäal, sondern der Bıschof, der das yron konsekrierte (GL. meıne Besprechung
VOoO  $ Strothmann., Das Sakrament der Myron- Weihe unten 239) Sınd damıt uch och
andere Handschriften konsultieren ? Die Berlıner Handschrıften, dıe der utor verwendete,
sınd VO DIS J [1UT ıne einz1ıge Handschrıiuft 1st VO der J das el dıe
Handschriften StLammMmen AdUus$s eıner Zeıt, In der tatsächlıc der Patrıarch das yron weıhte
Hıer rheben sıch natürlıch >  WIC  1ge Fragen: ıbt och weıtere, und VOT allem altere
Handschrıiften mıt Hymnen Z7uT Myron-Weıhe? Hat sıch der 1tUSs der Myron- Weıhe, zudem
dıe Auswahl der Hymnen, mıt der Einschränkung der Weıhegewalt auf den Patrıarchen VCI-

ndert? Es dürfte anzunehmen se1nN, da der Rıtus 1m auilfe der Jahrhunderte nıcht der gleiche
geblieben ist Ist dıe Glıiederung der Myron-Hymnen des bıs L5 } dıe Strothmann
mıt der andschrı PE Berlın 22/Sachau 356) seıner Ausgabe zugrunde legt, ber dıe
Jahrhunderte dıe gleiche geblieben? doch ohl aum Wıe zuverlässıg ist demnach das
Corpus der edıerten Hymnen aufgrund der anzunehmenden Anderungen ber dıe Jahrhunderte?
Dies sınd wichtige Fragen, dıe nbeantwortet bleiıben. Solange dıe Auswahl un: Reihenfolge
der Hymnen nıcht In ıhrer geschichtliıchen Entwiıcklung aufgezeichnet sınd, lassen sıch keıine
MN Ausagen ber dıe strukturelle Vergleichsmöglıchkeıit mıt dem Morgenoffizıum Safro)
machen. Es ıst immerhın überraschend, Anspılielungen auf das Morgenoffizıum in der Reıhen-
folge ( antıcum Dan (S 58/59) Magnificat (S 66/6/) und der syrısche Morgenpsalm DUar
excellence E (S P2E3) beı den Hymnen ZUT Myron- Weıhe anzutreiien Dıiıes sınd wesentTt-
16 Bestandteıle des (festlıchen) Offızıums (vor em In der TIradıtion VOoO  —; Tıkrıt), mehr ann
jedoch be] dem derzeıtigen Stand der Forschung nıcht ausgesagt werden, bıs MC dıe Entwiıck-
lungsgeschichte dieses Kanons VO Hymnen umrıissen ist

In der Eınleitung kommt der utor auf dıe Entstehungsgeschichte der syrıschen Hymnen
ZUT yron-Weıhe sprechen, un: bezıeht dabe! als Vergleıich überraschend dıe den des
byzantıinischen Orthros mıt eın (S XVII FEıne bessere Grundlage ware ohl der syrısche
Tradıtionsstrang SCWESCHI, IN dem 00 Corpus VO den unbekannt geblıeben ist In der
ostsyrıschen Kırche sınd 7.B nıemals dıe antıca des Neuen Testaments mıteinbezogen worden.
Im ostsyrıschen Nachtoffiziuum Lelya) beschränkt sıch dıe Auswahl der den auf Cantica,
dıe In eingeteılt, un: als hullala den Psalter angehängt sınd : Canticum
des Moses Ex 131 [T d das sıch das für dıe syrısche (und armeniısche) Kırche charakterıstische
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C'anticum VO  — IS 42,10-13 und 45,8 anschlıesst mMmarmıta 1) eut mMmarmıiıta 11),
eut 2.21°-43 marmıiıta 11). Ausschlhießlich A Festtagen findet sıch 1M Morgenoffizıum

‚Sapra) uch och das Benedicite (Dan Im Gegensatz Ostsyrıen hat sıch dıe westsyrıische
Kırche den 1T-Cantica geöffnet, un: für das Morgenoffizıum, qußer dem Benedicite VOT allem
dıe Selıgpreisungen, ber uch das Magnificat aufgenommen. em zahlt S1e uch das Gloria
IN excelsis den antıca des N I's [ JDer nterschıe den eun den des byzantınıschen
Orthros ist Iso eın grundlegender. So 1st CS uch N1IC weıter überraschend, WE für dıe
anones ZU!T yron-Weıhe »bısher griechısche orlagen nıcht nachgewıesen werden« onnten
(S XIX) Die Armenıier sınd des Ööfteren wichtiger für dıe Erschlıeßung des ursprünglıchen
syrıschen Iradıtionsguts als dıe Griechen.

Es ist auffällıg, welche Schlüsselstellung das Hohelıed In den Hymnen einnımmt (GE. 116,
Verzeichnıiıs der Bıbelstellen), ber uch andere nahelıegende Themen, WwIıe dıe des Taufrıtus,
auchen immer wıeder auf. Es könnte se1n. daß dıe Terminologıie für das O (Ol, heiliges Ol,
OI der Salbung) maßgeblıch se1n wırd, das Iter der Hymnen bestimmen. Eınıge Teıle
der Sugıta (S sınd VO  —_ besonderer Bedeutung. Ich gebe 1er eıinen Auszug und vergleiche
ıh ann mıt einem armenıschen Hymnus ZUr yron- Weıhe. Hıer ıst der Ausschnıiıtt AUS der
sugıta

Es 1st das yron S 1
mıt dem wunderbar KÖönı1ge, Priester und Erzpriester weıhte238  Besprechungen  Canticum von Is 42,10-13 und 45,8 anschliesst (= marmita 1), 2. Deut 32,1-21° (= marmita I),  3. Deut 32,21°-43 (= marmita II1). Ausschließlich an Festtagen findet sich im Morgenoffizium  (Sapra) auch noch das Benedicite (Dan 3). Im Gegensatz zu Ostsyrien hat sich die westsyrische  Kirche den NT-Cantica geöffnet, und für das Morgenoffizium, außer dem Benedicite vor allem  die Seligpreisungen, aber auch das Magnificat aufgenommen. Zudem zählt sie auch das Gloria  in excelsis zu den Cantica des NTs. Der Unterschied zu den neun Oden des byzantinischen  Orthros ist also ein grundlegender. So ist es auch nicht weiter überraschend, wenn für die  Canones zur Myron-Weihe »bisher griechische Vorlagen nicht nachgewiesen werden« konnten  (S. xix). Die Armenier sind des öfteren wichtiger für die Erschließung des ursprünglichen  syrischen Traditionsguts als die Griechen.  Es ist auffällig, welche Schlüsselstellung das Hohelied in den Hymnen einnimmt (cf. S. 116,  Verzeichnis der Bibelstellen), aber auch andere naheliegende Themen, wie die des Taufritus,  tauchen immer wieder auf. Es könnte sein, daß die Terminologie für das Öl (ÖJ, heiliges Öl,  Öl der Salbung) maßgeblich sein wird, um das Alter der Hymnen zu bestimmen. Einige Teile  der sugita (S. 98ff.) sind von besonderer Bedeutung. Ich gebe hier einen Auszug und vergleiche  ihn dann mit einem armenischen Hymnus zur Myron-Weihe. Hier ist der Ausschnitt aus der  sugita :  13. Es ist das Myron (  \“  ias) ...  mit dem er wunderbar Könige, Priester und Erzpriester weihte ...  17. Es ist das ... Öl (Musz=),  das im Fleisch erschienen ist ...  18. Es ist das Myron, der liebliche Geruch,  der heilige und gesegnete Name ...  Hierzu sei noch Vers 9 angefügt, dessen Zitat von Cant. 1, 3 eine zentrale Stellung in den  Hymnen einnimmt :  9. ... ausgegossenes Myron ist seine Natur,  das für uns aus der Höhe ausgegossen wurde ...  Der armenische Hymnus, der heute zur Tauf-Salbung und zudem auch bei der armenischen  Myron-Weihe gesungen wird, zeigt eine auffällige gedankliche Parallele mit der syrischen  sugita :  Der du, himmlischer Vater  schon früher in dem Gesetz, dem Vorbild deines Eingeborenen,  die Macht in das heilige Öl ([7LIZ unLAP) legtest  zur Salbung der Gesalbten (cf. sugita 13)  gieße auch in dieses Öl deine heilige Gnade.  Der du dich herabbeugtest  ausgegossenes Öl [ist dein] Name (/19 (unfkur wbndh) :  Gesalbter Gottes.  Einverleibend ( /vwnlıkynd ) deine Gottheit,  nahmst du die menschliche Natur an,  die gesalbt wurde;  gieße auch ... (cf. sugita 17-18, 9)  (Für die armenische Myron-Weihe cf. hubnl Opktn.fdbub uppuynju Uknnlifrb [Vatarsapat  1876] S. 20-22, vgl. ebenso das Gebet S. 17-18; zum armenischen Taufritus cf. OrChrAn 217  [Rom 1982] Appendix). In meiner Erläuterung zu dem hohen Alter einiger armenischer Tauf-Es ist das238  Besprechungen  Canticum von Is 42,10-13 und 45,8 anschliesst (= marmita 1), 2. Deut 32,1-21° (= marmita I),  3. Deut 32,21°-43 (= marmita II1). Ausschließlich an Festtagen findet sich im Morgenoffizium  (Sapra) auch noch das Benedicite (Dan 3). Im Gegensatz zu Ostsyrien hat sich die westsyrische  Kirche den NT-Cantica geöffnet, und für das Morgenoffizium, außer dem Benedicite vor allem  die Seligpreisungen, aber auch das Magnificat aufgenommen. Zudem zählt sie auch das Gloria  in excelsis zu den Cantica des NTs. Der Unterschied zu den neun Oden des byzantinischen  Orthros ist also ein grundlegender. So ist es auch nicht weiter überraschend, wenn für die  Canones zur Myron-Weihe »bisher griechische Vorlagen nicht nachgewiesen werden« konnten  (S. xix). Die Armenier sind des öfteren wichtiger für die Erschließung des ursprünglichen  syrischen Traditionsguts als die Griechen.  Es ist auffällig, welche Schlüsselstellung das Hohelied in den Hymnen einnimmt (cf. S. 116,  Verzeichnis der Bibelstellen), aber auch andere naheliegende Themen, wie die des Taufritus,  tauchen immer wieder auf. Es könnte sein, daß die Terminologie für das Öl (ÖJ, heiliges Öl,  Öl der Salbung) maßgeblich sein wird, um das Alter der Hymnen zu bestimmen. Einige Teile  der sugita (S. 98ff.) sind von besonderer Bedeutung. Ich gebe hier einen Auszug und vergleiche  ihn dann mit einem armenischen Hymnus zur Myron-Weihe. Hier ist der Ausschnitt aus der  sugita :  13. Es ist das Myron (  \“  ias) ...  mit dem er wunderbar Könige, Priester und Erzpriester weihte ...  17. Es ist das ... Öl (Musz=),  das im Fleisch erschienen ist ...  18. Es ist das Myron, der liebliche Geruch,  der heilige und gesegnete Name ...  Hierzu sei noch Vers 9 angefügt, dessen Zitat von Cant. 1, 3 eine zentrale Stellung in den  Hymnen einnimmt :  9. ... ausgegossenes Myron ist seine Natur,  das für uns aus der Höhe ausgegossen wurde ...  Der armenische Hymnus, der heute zur Tauf-Salbung und zudem auch bei der armenischen  Myron-Weihe gesungen wird, zeigt eine auffällige gedankliche Parallele mit der syrischen  sugita :  Der du, himmlischer Vater  schon früher in dem Gesetz, dem Vorbild deines Eingeborenen,  die Macht in das heilige Öl ([7LIZ unLAP) legtest  zur Salbung der Gesalbten (cf. sugita 13)  gieße auch in dieses Öl deine heilige Gnade.  Der du dich herabbeugtest  ausgegossenes Öl [ist dein] Name (/19 (unfkur wbndh) :  Gesalbter Gottes.  Einverleibend ( /vwnlıkynd ) deine Gottheit,  nahmst du die menschliche Natur an,  die gesalbt wurde;  gieße auch ... (cf. sugita 17-18, 9)  (Für die armenische Myron-Weihe cf. hubnl Opktn.fdbub uppuynju Uknnlifrb [Vatarsapat  1876] S. 20-22, vgl. ebenso das Gebet S. 17-18; zum armenischen Taufritus cf. OrChrAn 217  [Rom 1982] Appendix). In meiner Erläuterung zu dem hohen Alter einiger armenischer Tauf-Öl
das 1mM Fleisch erschıenen ist238  Besprechungen  Canticum von Is 42,10-13 und 45,8 anschliesst (= marmita 1), 2. Deut 32,1-21° (= marmita I),  3. Deut 32,21°-43 (= marmita II1). Ausschließlich an Festtagen findet sich im Morgenoffizium  (Sapra) auch noch das Benedicite (Dan 3). Im Gegensatz zu Ostsyrien hat sich die westsyrische  Kirche den NT-Cantica geöffnet, und für das Morgenoffizium, außer dem Benedicite vor allem  die Seligpreisungen, aber auch das Magnificat aufgenommen. Zudem zählt sie auch das Gloria  in excelsis zu den Cantica des NTs. Der Unterschied zu den neun Oden des byzantinischen  Orthros ist also ein grundlegender. So ist es auch nicht weiter überraschend, wenn für die  Canones zur Myron-Weihe »bisher griechische Vorlagen nicht nachgewiesen werden« konnten  (S. xix). Die Armenier sind des öfteren wichtiger für die Erschließung des ursprünglichen  syrischen Traditionsguts als die Griechen.  Es ist auffällig, welche Schlüsselstellung das Hohelied in den Hymnen einnimmt (cf. S. 116,  Verzeichnis der Bibelstellen), aber auch andere naheliegende Themen, wie die des Taufritus,  tauchen immer wieder auf. Es könnte sein, daß die Terminologie für das Öl (ÖJ, heiliges Öl,  Öl der Salbung) maßgeblich sein wird, um das Alter der Hymnen zu bestimmen. Einige Teile  der sugita (S. 98ff.) sind von besonderer Bedeutung. Ich gebe hier einen Auszug und vergleiche  ihn dann mit einem armenischen Hymnus zur Myron-Weihe. Hier ist der Ausschnitt aus der  sugita :  13. Es ist das Myron (  \“  ias) ...  mit dem er wunderbar Könige, Priester und Erzpriester weihte ...  17. Es ist das ... Öl (Musz=),  das im Fleisch erschienen ist ...  18. Es ist das Myron, der liebliche Geruch,  der heilige und gesegnete Name ...  Hierzu sei noch Vers 9 angefügt, dessen Zitat von Cant. 1, 3 eine zentrale Stellung in den  Hymnen einnimmt :  9. ... ausgegossenes Myron ist seine Natur,  das für uns aus der Höhe ausgegossen wurde ...  Der armenische Hymnus, der heute zur Tauf-Salbung und zudem auch bei der armenischen  Myron-Weihe gesungen wird, zeigt eine auffällige gedankliche Parallele mit der syrischen  sugita :  Der du, himmlischer Vater  schon früher in dem Gesetz, dem Vorbild deines Eingeborenen,  die Macht in das heilige Öl ([7LIZ unLAP) legtest  zur Salbung der Gesalbten (cf. sugita 13)  gieße auch in dieses Öl deine heilige Gnade.  Der du dich herabbeugtest  ausgegossenes Öl [ist dein] Name (/19 (unfkur wbndh) :  Gesalbter Gottes.  Einverleibend ( /vwnlıkynd ) deine Gottheit,  nahmst du die menschliche Natur an,  die gesalbt wurde;  gieße auch ... (cf. sugita 17-18, 9)  (Für die armenische Myron-Weihe cf. hubnl Opktn.fdbub uppuynju Uknnlifrb [Vatarsapat  1876] S. 20-22, vgl. ebenso das Gebet S. 17-18; zum armenischen Taufritus cf. OrChrAn 217  [Rom 1982] Appendix). In meiner Erläuterung zu dem hohen Alter einiger armenischer Tauf-1 ESs ist das yron, der 1ebliche Geruch,
der heılıge und gesegnete Name238  Besprechungen  Canticum von Is 42,10-13 und 45,8 anschliesst (= marmita 1), 2. Deut 32,1-21° (= marmita I),  3. Deut 32,21°-43 (= marmita II1). Ausschließlich an Festtagen findet sich im Morgenoffizium  (Sapra) auch noch das Benedicite (Dan 3). Im Gegensatz zu Ostsyrien hat sich die westsyrische  Kirche den NT-Cantica geöffnet, und für das Morgenoffizium, außer dem Benedicite vor allem  die Seligpreisungen, aber auch das Magnificat aufgenommen. Zudem zählt sie auch das Gloria  in excelsis zu den Cantica des NTs. Der Unterschied zu den neun Oden des byzantinischen  Orthros ist also ein grundlegender. So ist es auch nicht weiter überraschend, wenn für die  Canones zur Myron-Weihe »bisher griechische Vorlagen nicht nachgewiesen werden« konnten  (S. xix). Die Armenier sind des öfteren wichtiger für die Erschließung des ursprünglichen  syrischen Traditionsguts als die Griechen.  Es ist auffällig, welche Schlüsselstellung das Hohelied in den Hymnen einnimmt (cf. S. 116,  Verzeichnis der Bibelstellen), aber auch andere naheliegende Themen, wie die des Taufritus,  tauchen immer wieder auf. Es könnte sein, daß die Terminologie für das Öl (ÖJ, heiliges Öl,  Öl der Salbung) maßgeblich sein wird, um das Alter der Hymnen zu bestimmen. Einige Teile  der sugita (S. 98ff.) sind von besonderer Bedeutung. Ich gebe hier einen Auszug und vergleiche  ihn dann mit einem armenischen Hymnus zur Myron-Weihe. Hier ist der Ausschnitt aus der  sugita :  13. Es ist das Myron (  \“  ias) ...  mit dem er wunderbar Könige, Priester und Erzpriester weihte ...  17. Es ist das ... Öl (Musz=),  das im Fleisch erschienen ist ...  18. Es ist das Myron, der liebliche Geruch,  der heilige und gesegnete Name ...  Hierzu sei noch Vers 9 angefügt, dessen Zitat von Cant. 1, 3 eine zentrale Stellung in den  Hymnen einnimmt :  9. ... ausgegossenes Myron ist seine Natur,  das für uns aus der Höhe ausgegossen wurde ...  Der armenische Hymnus, der heute zur Tauf-Salbung und zudem auch bei der armenischen  Myron-Weihe gesungen wird, zeigt eine auffällige gedankliche Parallele mit der syrischen  sugita :  Der du, himmlischer Vater  schon früher in dem Gesetz, dem Vorbild deines Eingeborenen,  die Macht in das heilige Öl ([7LIZ unLAP) legtest  zur Salbung der Gesalbten (cf. sugita 13)  gieße auch in dieses Öl deine heilige Gnade.  Der du dich herabbeugtest  ausgegossenes Öl [ist dein] Name (/19 (unfkur wbndh) :  Gesalbter Gottes.  Einverleibend ( /vwnlıkynd ) deine Gottheit,  nahmst du die menschliche Natur an,  die gesalbt wurde;  gieße auch ... (cf. sugita 17-18, 9)  (Für die armenische Myron-Weihe cf. hubnl Opktn.fdbub uppuynju Uknnlifrb [Vatarsapat  1876] S. 20-22, vgl. ebenso das Gebet S. 17-18; zum armenischen Taufritus cf. OrChrAn 217  [Rom 1982] Appendix). In meiner Erläuterung zu dem hohen Alter einiger armenischer Tauf-Hıerzu se1 och Vers angefügt, dessen ıta VON ant l eıne zentrale tellung In den

Hymnen einnımmt238  Besprechungen  Canticum von Is 42,10-13 und 45,8 anschliesst (= marmita 1), 2. Deut 32,1-21° (= marmita I),  3. Deut 32,21°-43 (= marmita II1). Ausschließlich an Festtagen findet sich im Morgenoffizium  (Sapra) auch noch das Benedicite (Dan 3). Im Gegensatz zu Ostsyrien hat sich die westsyrische  Kirche den NT-Cantica geöffnet, und für das Morgenoffizium, außer dem Benedicite vor allem  die Seligpreisungen, aber auch das Magnificat aufgenommen. Zudem zählt sie auch das Gloria  in excelsis zu den Cantica des NTs. Der Unterschied zu den neun Oden des byzantinischen  Orthros ist also ein grundlegender. So ist es auch nicht weiter überraschend, wenn für die  Canones zur Myron-Weihe »bisher griechische Vorlagen nicht nachgewiesen werden« konnten  (S. xix). Die Armenier sind des öfteren wichtiger für die Erschließung des ursprünglichen  syrischen Traditionsguts als die Griechen.  Es ist auffällig, welche Schlüsselstellung das Hohelied in den Hymnen einnimmt (cf. S. 116,  Verzeichnis der Bibelstellen), aber auch andere naheliegende Themen, wie die des Taufritus,  tauchen immer wieder auf. Es könnte sein, daß die Terminologie für das Öl (ÖJ, heiliges Öl,  Öl der Salbung) maßgeblich sein wird, um das Alter der Hymnen zu bestimmen. Einige Teile  der sugita (S. 98ff.) sind von besonderer Bedeutung. Ich gebe hier einen Auszug und vergleiche  ihn dann mit einem armenischen Hymnus zur Myron-Weihe. Hier ist der Ausschnitt aus der  sugita :  13. Es ist das Myron (  \“  ias) ...  mit dem er wunderbar Könige, Priester und Erzpriester weihte ...  17. Es ist das ... Öl (Musz=),  das im Fleisch erschienen ist ...  18. Es ist das Myron, der liebliche Geruch,  der heilige und gesegnete Name ...  Hierzu sei noch Vers 9 angefügt, dessen Zitat von Cant. 1, 3 eine zentrale Stellung in den  Hymnen einnimmt :  9. ... ausgegossenes Myron ist seine Natur,  das für uns aus der Höhe ausgegossen wurde ...  Der armenische Hymnus, der heute zur Tauf-Salbung und zudem auch bei der armenischen  Myron-Weihe gesungen wird, zeigt eine auffällige gedankliche Parallele mit der syrischen  sugita :  Der du, himmlischer Vater  schon früher in dem Gesetz, dem Vorbild deines Eingeborenen,  die Macht in das heilige Öl ([7LIZ unLAP) legtest  zur Salbung der Gesalbten (cf. sugita 13)  gieße auch in dieses Öl deine heilige Gnade.  Der du dich herabbeugtest  ausgegossenes Öl [ist dein] Name (/19 (unfkur wbndh) :  Gesalbter Gottes.  Einverleibend ( /vwnlıkynd ) deine Gottheit,  nahmst du die menschliche Natur an,  die gesalbt wurde;  gieße auch ... (cf. sugita 17-18, 9)  (Für die armenische Myron-Weihe cf. hubnl Opktn.fdbub uppuynju Uknnlifrb [Vatarsapat  1876] S. 20-22, vgl. ebenso das Gebet S. 17-18; zum armenischen Taufritus cf. OrChrAn 217  [Rom 1982] Appendix). In meiner Erläuterung zu dem hohen Alter einiger armenischer Tauf-dUSpCRgOSSCH! yron ist seine atur,
das für UuNs dUus der Ööhe AauUSSCROSSCH wurde238  Besprechungen  Canticum von Is 42,10-13 und 45,8 anschliesst (= marmita 1), 2. Deut 32,1-21° (= marmita I),  3. Deut 32,21°-43 (= marmita II1). Ausschließlich an Festtagen findet sich im Morgenoffizium  (Sapra) auch noch das Benedicite (Dan 3). Im Gegensatz zu Ostsyrien hat sich die westsyrische  Kirche den NT-Cantica geöffnet, und für das Morgenoffizium, außer dem Benedicite vor allem  die Seligpreisungen, aber auch das Magnificat aufgenommen. Zudem zählt sie auch das Gloria  in excelsis zu den Cantica des NTs. Der Unterschied zu den neun Oden des byzantinischen  Orthros ist also ein grundlegender. So ist es auch nicht weiter überraschend, wenn für die  Canones zur Myron-Weihe »bisher griechische Vorlagen nicht nachgewiesen werden« konnten  (S. xix). Die Armenier sind des öfteren wichtiger für die Erschließung des ursprünglichen  syrischen Traditionsguts als die Griechen.  Es ist auffällig, welche Schlüsselstellung das Hohelied in den Hymnen einnimmt (cf. S. 116,  Verzeichnis der Bibelstellen), aber auch andere naheliegende Themen, wie die des Taufritus,  tauchen immer wieder auf. Es könnte sein, daß die Terminologie für das Öl (ÖJ, heiliges Öl,  Öl der Salbung) maßgeblich sein wird, um das Alter der Hymnen zu bestimmen. Einige Teile  der sugita (S. 98ff.) sind von besonderer Bedeutung. Ich gebe hier einen Auszug und vergleiche  ihn dann mit einem armenischen Hymnus zur Myron-Weihe. Hier ist der Ausschnitt aus der  sugita :  13. Es ist das Myron (  \“  ias) ...  mit dem er wunderbar Könige, Priester und Erzpriester weihte ...  17. Es ist das ... Öl (Musz=),  das im Fleisch erschienen ist ...  18. Es ist das Myron, der liebliche Geruch,  der heilige und gesegnete Name ...  Hierzu sei noch Vers 9 angefügt, dessen Zitat von Cant. 1, 3 eine zentrale Stellung in den  Hymnen einnimmt :  9. ... ausgegossenes Myron ist seine Natur,  das für uns aus der Höhe ausgegossen wurde ...  Der armenische Hymnus, der heute zur Tauf-Salbung und zudem auch bei der armenischen  Myron-Weihe gesungen wird, zeigt eine auffällige gedankliche Parallele mit der syrischen  sugita :  Der du, himmlischer Vater  schon früher in dem Gesetz, dem Vorbild deines Eingeborenen,  die Macht in das heilige Öl ([7LIZ unLAP) legtest  zur Salbung der Gesalbten (cf. sugita 13)  gieße auch in dieses Öl deine heilige Gnade.  Der du dich herabbeugtest  ausgegossenes Öl [ist dein] Name (/19 (unfkur wbndh) :  Gesalbter Gottes.  Einverleibend ( /vwnlıkynd ) deine Gottheit,  nahmst du die menschliche Natur an,  die gesalbt wurde;  gieße auch ... (cf. sugita 17-18, 9)  (Für die armenische Myron-Weihe cf. hubnl Opktn.fdbub uppuynju Uknnlifrb [Vatarsapat  1876] S. 20-22, vgl. ebenso das Gebet S. 17-18; zum armenischen Taufritus cf. OrChrAn 217  [Rom 1982] Appendix). In meiner Erläuterung zu dem hohen Alter einiger armenischer Tauf-[Der armenısche Hymnus, der eute ZUT Tauf-Salbung und zudem uch be]l der armeniscl}en

yron-Weıhe wird, zeıg eıne auffällige gedanklıche Parallele mıt der syrıschen
sugıtla
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gieße uch238  Besprechungen  Canticum von Is 42,10-13 und 45,8 anschliesst (= marmita 1), 2. Deut 32,1-21° (= marmita I),  3. Deut 32,21°-43 (= marmita II1). Ausschließlich an Festtagen findet sich im Morgenoffizium  (Sapra) auch noch das Benedicite (Dan 3). Im Gegensatz zu Ostsyrien hat sich die westsyrische  Kirche den NT-Cantica geöffnet, und für das Morgenoffizium, außer dem Benedicite vor allem  die Seligpreisungen, aber auch das Magnificat aufgenommen. Zudem zählt sie auch das Gloria  in excelsis zu den Cantica des NTs. Der Unterschied zu den neun Oden des byzantinischen  Orthros ist also ein grundlegender. So ist es auch nicht weiter überraschend, wenn für die  Canones zur Myron-Weihe »bisher griechische Vorlagen nicht nachgewiesen werden« konnten  (S. xix). Die Armenier sind des öfteren wichtiger für die Erschließung des ursprünglichen  syrischen Traditionsguts als die Griechen.  Es ist auffällig, welche Schlüsselstellung das Hohelied in den Hymnen einnimmt (cf. S. 116,  Verzeichnis der Bibelstellen), aber auch andere naheliegende Themen, wie die des Taufritus,  tauchen immer wieder auf. Es könnte sein, daß die Terminologie für das Öl (ÖJ, heiliges Öl,  Öl der Salbung) maßgeblich sein wird, um das Alter der Hymnen zu bestimmen. Einige Teile  der sugita (S. 98ff.) sind von besonderer Bedeutung. Ich gebe hier einen Auszug und vergleiche  ihn dann mit einem armenischen Hymnus zur Myron-Weihe. Hier ist der Ausschnitt aus der  sugita :  13. Es ist das Myron (  \“  ias) ...  mit dem er wunderbar Könige, Priester und Erzpriester weihte ...  17. Es ist das ... Öl (Musz=),  das im Fleisch erschienen ist ...  18. Es ist das Myron, der liebliche Geruch,  der heilige und gesegnete Name ...  Hierzu sei noch Vers 9 angefügt, dessen Zitat von Cant. 1, 3 eine zentrale Stellung in den  Hymnen einnimmt :  9. ... ausgegossenes Myron ist seine Natur,  das für uns aus der Höhe ausgegossen wurde ...  Der armenische Hymnus, der heute zur Tauf-Salbung und zudem auch bei der armenischen  Myron-Weihe gesungen wird, zeigt eine auffällige gedankliche Parallele mit der syrischen  sugita :  Der du, himmlischer Vater  schon früher in dem Gesetz, dem Vorbild deines Eingeborenen,  die Macht in das heilige Öl ([7LIZ unLAP) legtest  zur Salbung der Gesalbten (cf. sugita 13)  gieße auch in dieses Öl deine heilige Gnade.  Der du dich herabbeugtest  ausgegossenes Öl [ist dein] Name (/19 (unfkur wbndh) :  Gesalbter Gottes.  Einverleibend ( /vwnlıkynd ) deine Gottheit,  nahmst du die menschliche Natur an,  die gesalbt wurde;  gieße auch ... (cf. sugita 17-18, 9)  (Für die armenische Myron-Weihe cf. hubnl Opktn.fdbub uppuynju Uknnlifrb [Vatarsapat  1876] S. 20-22, vgl. ebenso das Gebet S. 17-18; zum armenischen Taufritus cf. OrChrAn 217  [Rom 1982] Appendix). In meiner Erläuterung zu dem hohen Alter einiger armenischer Tauf-(Cf. sugıta 1/7-18,
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Myron- Weıhe, cf. U uln O[1Ülnl.[3bülfl‚ fın Illfll1]z239  Besprechungen  Hymnen habe ich zugleich auf den Zusammenhang mit dem syrischen Traditionsstrang hin-  gewiesen, der bei dem oben zitierten armenischen Hymnus natürlich vorausgesetzt werden muß.  Interessant ist dabei, daß die Stelle des Hohenlieds (1,3) nicht nur in den syrischen Hymnen  zur Myron-Weihe häufig wiederkehrt, sondern auch in der armenischen Myron-Weihe (cf.  S. 20-22), in der Taufliturgie (cf. U'ulzmng Ed. Jerusalem 1961) S. 53, vgl. ebenso das Gebet,  S. 54), aber auch in der Lehre des heiligen Gregor 838440 u. 441 (= Agathangeli Historia)  im Taufkontext vorkommt. Alle Stellen weichen dabei von der armenischen Bibel (hier :  Cant. 1, 2) etwas ab: Iul u;fml.2 Üirll;ull_ F wln pn (= Cant. 12); ['ILIZ pw1[llnuL wündh  OÖL'UILII llumm.bn_, (= Tauf‘Hymnus, cl. lfluzulng, S. 53, identisch mit Hymnus bei der  Myron-Weihe, cf. Yulınlı Op&hnefEub, fn wln ... Cbnbup (= Gebet bei der Salbung,  cf. Umzinng S, 54); fizq wnphbuwp E wlnda pn (= Lehre des hlg. Gregor $8440, 441; krit.  Ed. von Agathangelos, S. 218). Wichtig ist dabei festzuhalten, daß der armenische Text (obwohl  er das griechische Lehnwort ı/knnlı [Myron] kennt — cf. Titel der Myron-Weihe : 0pÜIHLPfILÜ  U'l:nnfi}1[i) stets das ältere [""l (Syr: «<Csaz=) beibehält, während ım Syrischen Car  mit dem späteren _ aias» alterniert : rCuz= (S. 22); __ ala (S. 1, 72, 90, 92, 98, 102);  aaı r<r (S. 22, 110 = P®Sitta).  Noch ist es zu früh, die Geschichte der Myron-Weihe des syrischen Ritus zu schreiben. Die  Veröffentlichung von W. Strothmann ist ein wichtiges Bindeglied, jedoch muß der Textbefund  der Hymnen in den älteren Handschriften noch miteinbezogen werden. Für den byzantinischen  Ritus haben wir die schöne Arbeit von P. Menebisoglou, TO äyıov Müpov &v ın Op0os6&w  ’Avatohıkh Ekkinoia (= Analekta Blatadön 14, Thessaloniki 1972).  Gabriele Winkler  Werner Strothmann, Das Sakrament der Myron-Weihe in der Schrift ‘De  Ecclesiastica Hierarchia’ des Pseudo-Dionysios Areopagita in syrischen Über-  setzungen und Kommentaren. Teil 1: Syrischer Text mit Wortverzeichnissen;  Teil 2 : Einführung. Übersetzung (= Göttinger Orientforschungen, I. Reihe :  Syriaca 15, Wiesbaden 1977-1978) ı-xv, 1-207; 1-Lx, 1-98.  Der Autor hat aus dem Corpus Dionysiacum einen für die Liturgiegeschichte äußerst wichtigen  Text vorgelegt. Außer der informativen Einführung im 2. Teil, die einen guten Überblick über  die Queilen gibt, bietet der 1. Teil eine Liste der benutzten Handschriften, wobei S. Brock  bereits darauf aufmerksam machte, daß außer den von Strothmann verwendeten 5 Hand-  schriften zur Phokas-Übersetzung noch weitere wichtige Handschriften bekannt sind. Das  gleiche gilt für die Handschriftenüberlieferung zu den Scholia des Iwannis von Dara (cf.  BSOAS 42 (1979) 142-143).  Die Myron-Weihe des Pseudo-Dionysios ist in der westsyrischen Tradition oftmals aufge-  griffen und erläutert worden. Bald nach der Abfassung ist der Text von dem Monophysiten  Sergios von Rish‘aina im späten 5. Jahrhundert oder zu Beginn des 6. Jahrhunderts über-  tragen worden. Phokas von Edessa unternahm eine Revision dieser Übersetzung in der Amtszeit  des Bischof Jakob von Edessa, genauer: in den Jahren 684-686 (so jetzt S. Brock, »Jakob  of Edessa’s Discourse on the Myron«, OrChr 63 (1979) S. 21). Jakob von Edessa ist zugleich  der erste Zeuge für die Phokas-Übersetzung. Strothmanns Ausgabe des Texts von Sergios auf  der einen Seite, und auf der anderen Seite die des Phokas, erleichtert ein rasches Erfassen derbn Gu ET be1 der Salbung,
cf. U‘Luzmn_q 54); fiLn nl Ew 5 wundu NI Lehre des hig Gregor 8 440, 441 ; krıt
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